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KreaäFwe Sprcch* umd seäareEbaktEvitätem f*Fr dem
UnäerrBeträ PeutseEa aäs Fe"ercadspnache

Dieser rArbeitskreis richtet sich an all diejenigen Kolleginnen und Kollegen,
die über einige Erfahrungen im Fach Deutsch als Fremdsprache vedügen.
Sie sollen hier ihr Wissen erweitern, indem sie kreativen übungsformen
zum sprechen und schreiben kennen lernen. Gemeinsames und

Trennendes der beiden ,,produktiven Fertigkeiten" soll theoretisch
reflektiert und praktisch erprobt werden.

Ich wÜnsche viel Vergnügen bei der gemeinsamen kreativen produktion!

Renate Faistauer
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c Rahmenbedingungen (Gruppengröße, Räume...)

u Beziehung zwischen Lehrenden und Lernenden

. Sozialformen

* beurLeilungsfreiePhasen

r lernerlnnengerechte Themen und Inhalte

. AuthentischeMaterialien

e reale und/oder simulierte Kommunikationssituationen

u Aufbau von Kommunikationsstrategien

* kulturbedingte Traditionen der Lernenden

" individuelle Veranlagung der Lernenden

FAKTOREN M*JNDL5CHER KOMMUNIKATIOru

Man (WER MIT/ZU WFM?) kommunizieft, um

in einer bestimmten Situation (WO? WANN?)

im Rahmen eines bestimmten Themas (WORÜBER?)

innerhalb eines bestimmten Mediums und einer Textsorte
(wrE?)

eine bestimmte kommunikative Absicht auszudrücken
(WARUM?)

bzw. ein kommunikatives Ziel (WOZ|.,,?) zu erreichen.
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Mti Eu Dlgeffi E Kss€Mu NTKATgoN

' dem Gesprächspartner durch Zögern signalisierten,

dass man Verstehenshilfe braucht

o direkt nach dem fehlenden Ausdruck fragen

o versuchen, das Gemeinte durch Gestik und Mimik

auszudrücken

e einen muttersprachlichen Ausdruck verwenden

o auf eine andere Sprache, die der Gesprächspartner

möglicherweise auch kann, ausweichen

e einen muttersprachlichen Ausdruck direkt in die

Fremdsprache ü bertragen

o einen eigenen Ausdruck erfinden, der das Gemeinte

annähernd ausdrückt

e einen verwandten Ausdruck der Fremdsprache

verwenden

u das Gemeinte umschreiben

il
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SBraehnegEster - Eoanänen

SPRAEHR.EG3STER

o Vertrautheit mit dem Gesprächspaftner (gut bekannt - wenig bekannt -
unbekannt)

. Hierarchie (höher gestellt - niedriger gestellt - gleichgestellt)

. Erwartungen, die man stellt (oder die an einem gestellt werden)

. Rolle, die man einnimmt

LEBEe€SBERFECFä F ( DOMANEN )

€ privater Bereich

o öffentlicher Bereich

u beruflicher Bereich

o Bildungsbereich

(.)
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Spreehabstehtem - Redemitteä

SPRECE{ABSIEHTETq

Es werden damit alle Versuche umschrieben, durch Sprechen Alltagssituationen
zu bewältigen

REBEME-TTFE.

Realisierung der Sprechabsichten

SPRECHABSICHT

widersprechen

REDEMITTEL

" Stimmt nicht!

" Das ist nicht richtig!

' Das ist falsch!

' Quatsch!

" Widerspruch!

, Ohne mich!

" Bist Du verrückt?

. Damit bin ich aber gar
nicht einverstanden!

' Wie kann man nur auf
so eine Idee kommen?

= Da möchte ich aber zu
bedenken geben....

u Da mach ich nicht mitl

' Nein!

' Doch!



&EÄS GRGSZE LALULA

Kroklowafzi? Semememi

Seiokronto - praflipo

Bifzi, bafzi hulalemi:

Quasti basti bo...

Lalu lalu lalu lalu la !

Hontraruru - miromente

Zasku zes rü rü ?

Entepente, leiolente

Klekwapufzi lü ?

Lalu lalu lalu lalu la !

Simarar kos malzipempu

Silzuzankunkrei !

Marjomar dos: Quempu Lempu

Siri Suri Sei !

Lalu lalu lalu lalu la !

Morgenstern :,,Galgen Iiedef', 1965,
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B5LE} ALS $pREeffiANLASS

" Realitätsbezug

" fremde, ungewöhnliche Elemente

' Fragen aufwerfen

" Vergleiche anstellen

e mehrdeutige Bilder

Kriterium der Offenheit

' Räumliche Offenheit (die Situation endet nicht am Bildrand)

" Zeitliche offenheit (die situation im Bild ist das Resultat

eines vorangegangenen oder die Folge eines zukünftigen
Ereignisses)

* soziale offenheit (von Kleidung, Gestik, Gesichtsausdruck

lassen sich Schlüsse ziehen)

e Kommunikative offenheit (Inhalt und Art des Gesprächs

bleiben offen)

* Erzählen ist eine sinnvolle und häufige Aktivität (keine

Pseudoaktivität)

" Erzählen ist ein Mittel der ldentitätsbestätigung und

vergewisserung (es bringt die eigene person und Kultur
zum Ausdruck)

e Erzählen ist eine gemelnschaftsstiftende Aktivität (es

überwindet Isolation und stiftet Kommunikation)

c Wissen wird über das Frzählen vermittelt (,,Die Köpfe der

Menschen sind voller Geschichten")



FRäATEL€6q

Ausgewählte Empulse für den tlc?terricht

o fehlende MitLe / Teile eines Textes
o Anfang eines Textes
o Ende eines Textes

o Um-Erzählen von Geschichten
o in Rollen schlüpfen
o aus einem Zeitungsbericht ein Rollenspiel machen

o durch Turuf
o aus der Zeitung
o auf Zettel aufschreiben und ziehen

o Bilder werden der Reihe nach erzählt
o Bilder werden zusammengelegt und erzählt
o Bilder werden weggelassen - fehlende Inhalte werden ergänzt
o Perspektivenwechsel: aus unterschiedlichen Perspektiven wird

erzählt

o Plot
o Leitfragen

o Beschreibung
o Innerer Monolog der Person(en)
o Innerer Monolog des Betrachters
o Fiktives Interview
o Lebensgeschichte(n)
o Stimmungsbild



GSSEFESEffiTET ERZAHL€ru
(naeäa eäcleßB uurotes? Fadem")

DEe €ess[licfpte v,on Joe?atkan

JONATFIAN ERELAEK-f PAS
LICFI" PER. WELT

SONAThäAN TS?' EER. SCHR,ECKFSU
$FS KSNdPERG,AR.TE&äS

SONAThIAN VER,LTEES' SIC}I
E.,FruSTER,BLECE.I

JOr\gATF8Aru 8ESäIEHT AgE
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JOzuATFIAT€ ER.BT

SONATFIAN WIRE>
STOLZER. VATER.

SONATHAN STIR.EN'

JONATFIAF€ WSR.E}
R.EICH

JOTATT|AN fv?AiSS

FLIEFIEE\T

SONATF€AFq
VER.L@BT
STEFI

ioBqAy'Fträru KCIMft,rEy EruS GEFAruGruES JOnEAT'EäAru KsMFttT'
TN DIE SCFI{3LF



13 rrcttge s pr üctte lii;xill'.,T;J;' ä:äi;:il :li:l:r,,.
clirl3 sic clicscs Ar-rtor.

Er.ziihler-r Sie llucl't unbcr-lingi

threm/r Partncrln lcsen mr-tfi'

r.'on lhrcm
Licblingsbuch.

Sie trcffen in einer
Buchhrntlltr.ng Sie irabell \'ot
einen llreun<l. ei,nern Nlonat
Dicser fragt Sie ihren ersten

Erziihle. Sie iiber r,rm ltab n'elches Romarn

ein Br-rch, clas i1 Buch er seinen veröffentiicht. Sie

iirrem Lebe* ei'e Fretinden in Paris treffen nun in
besonctere Rolle rnitbringen sol1. einer kleinen
gespiel{: hat. Sie raten ihm zu Bltcirltandlung

einem ersf neulich eine Rezensentiu,
erscl'rienenen die in einer
Roman eines/r ZeiLschrifi eine
bekannten sehr negative
österreichischen Kritik ihres

Sie treffen eine Autorin. Buches

Frer-rndin in einer veröffentlicht hat.
Buchhandiung Ii-rrer Meinung
r-i.d erzähle.Ihr nach hat diese

von dem Buch, Journalistil ihr
clas Sie letzte Buch total
lVoche gelesen Sie treffen in einer mißverstanden.
haben. Buchhandlung Da Ihnen an der

den Autor des Meinung (und am
Buches über das Einfluß) der
sie eir-:e Rezension Person sehr
schreiben sollen. gelegen ist,
Das Buch ist ihrer versuchen Sie sie

Sie treffe^ in der N'leinr-rng nacil vorsichtig davon
Buchhancllr-rng nicht besonders zu tiberzeugen,

eine Bekan.tJr-r*d gut geschrieben. daß lhr Buch gr-rt

erzählen ihr vo' Die Flandlung ist und ihre
eiirern Buch, clas ba.nal r-rnd der Stil Rezension falsch
Sie vor Kurze'r erinnert Sie an seien.

gelesen haben. Sie -d9n '+tufsatz eines

iesuchen tlie fuIittelschülers.



die Prin2essinder Kerker

der Kobold

die Hexe

{'mi
rZauberwa

) \ot)o

i
der Wolf

ie Nixe
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das Schiff

der Spiegel
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Bitte hören Sie, eand wiederholen Sfe zuerst langsam und dann schneller"

Ob er aber über Oberammergau oder aber Unterammergau oder aber überhaupt
nicht kommt, ist nicht gewiss.

Herr von Hagen, darf ich fragen, welchen Kragen Sie getragen, als Sie lagen
krank am Magen im Spital in Kopenhagen.

Esel essen Nesseln nicht, Nesseln essen Esel nicht.

In Ulm und um Ulm und um Ulm herurn.

Brautkleid bleibt Brautkleid und Blaukraut bleibt Blaukraut.

Fischers Fritze fischt freitags frische Fische.

Der Cottbusser Postkutscher putzt den Cottbusser Postkutschkasten.

Die Katze tritt die Treppe krumm.

Hinter Hermann Hannes Haus hängen hundeft Hemden raus,
hundert Hemden hängen raus hinter Hermann Hannes Haus.

Wir Wiener Wäscherinnen wollen weiße Wäsche waschen,
wenn wir wissen/ wo warmes Wasser ist.

Im dichten Fichten Dickicht nicken dicke Fichten tüchtig.

Der Leutnant von Läuten, befahl seinen Leuten, nicht eher zu läuten,
bis der Leutnant von Läuten seinen Leuten das Läuten befahl.

Der Whiskymixer mixt Whisky hinter der Whiskymixerbar.
Hinter der Whiskymixerbar mixt der Whiskymixer Whisky.

Kein klein Kind, kann kein klein Kirschkern knacken.

Braune Brasilianer betreten bereits brennende Brücken.

Können Gedanken Grenzen kennen? Könner können Gedanken kennen.

Jüngst jagten junge jodelnde Jäger Jaguare,
Jaguare jagten jüngst jaulend jodelnde Jäger.

Von faulenden Früchten fielen viele,
fliegende Vögel fangen fliehende Flöhe von faulenden Feigen.

Dennoch denken die dicken dummen Damen, dass die durstigen
Denker danken dem, der die dunklen drohenden Dämonen

dreimal durch die durchsichtige Drehtür drängten.

Spaß stoppt Spott.



A" GELENKTES SEffi R,EgBEftä

.t, Se,fureabexa als täF{fsfun\<Eilan, Lerm- and ühungsfeenktiesa

In der Literatur auch ,,Formorientiertes Schreiben" (Hermanns), ,,Analytisches
Sch rei ben/Wei ße Insel n" ( Butta ron i/Knapp),,,Instru mentel les Sch reiben"
{Bohn)genannt. Schreiben dient hier als Instrumenf, es wird unterstützend als
Lern- und Übungsfunktion eingesetzt.
Beispiele: Ergänzungs- und Einsetzübungen, Übungen zur Orthographie und
Grammatik usw.

2. Schreiben afs Hauptfunktian

In der Literatur auch ,,Kommunikatives Schreiben" (Hermanns), ,,Pragmatisch-
funktionales Schreiben" (Eismann) genannt.
Schreiben hat hier eine kommunikative Funktion, es ist textsortenspezifisch,
adressantenbezogen und der Schreiber muss einer bestimmten
Rol lenerwa rtung entsprechen.
Beispiele: (offizieller) Brief, Lebenslauf, Bewerbung, Protokoll, Notate,
Rezension usw.

B" FREtrES SCFTRESBFN

In der Literatur auch ,,Personales
Schreiben" (Kast) genannt.

Schreiben" (Hermanns) und,,Heuristisches

Aus pragmatischen Gründen, die aus der konkreten Unterrichtspraxis kann
geteilt werden in: Sachorientiertes Schreiben und Kreatives Schreiben

1. Zum sachorientierten Schreiben werden so genannte Stellungnahmen
gezählt, die sich, auch wenn sie sehr persönlich ausfallen können, vom
kreativen Schreiben dadurch unterscheiden, dass der Schreibanlass sich eher
an Sachthemen orientiert, das Produkt häufig ein ,,Aufsatz" ist, d.h. genormt,
sachlich, objektivierbar, verallgemeinerbar und der Schreiber mehrere
Perspektiven einnehmen kann, sachlich, objektiv, distanziert betrachtet.
2. Beim kreativen Schreiben hingegen, verfasst der Schreiber, der involviert,
beteiligt, emotionalisiert und identifiziert ist, ein persönliches, subjektives und
häufig literarisches Frodukt.
Freies, im Sinne von kreativem Schreiben sollte im unterrichtlichen Kontext
daher bedeuten: frei von Leistungsdruck, frei von Notengebung, frei in der
Thematik, frei für eigene persönllche Anliegen"
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Vergm{"äg$srges?

Der erste Blick aus dem Fenster am Morgen

Das wieder gefundene alte Buch

Begeisterte Gesichter

Schnee, der Wechsel der Jahreszeit

Die Zeitung

Der Hund

Die Dialektik

Duschen, Schwimmen

Alte Musik

Bequeme Schuhe

Begreifen

Neue Musik

Schreiben, Pflanzen

Reisen

Singen

Freundlich sein.

(Aus: Sichtvtechsel 1984, 62)
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Sehem

Ich sehe.

Ich sehe Wolken.

Ich sehe Wolken am Himmel.

Die Wolken ziehen am silbergrauen l'limmel.

Ich sehe, wie sie ziehen -

Manche schneller, die anderen langsamer.

Ich schaue, sehe die Wolken, weiße und graue,

Weiße und graue Wolken am silbergrauen Himmel.

(Idee aLts ,,Elemente", Bd. 7, 34)

Mögliche andere Anfänge :

Ich höre
Ich rieche
Ich liebe
Ich spüre
Ich fühle
Ich ahne
Ich denke
Ich merke



T€XTK@ru KRETgSS E RW F+€ G

@*ame c€aa Wor"t

Er hörte Radio
und nahm die Zeitung.
Er goss den Kaffee
in die Tasse.
Er goss Milch
zum Kaffee.
Er gab Zucker
in den Milchkaffee.
Er nahm den Kaffeelöffel
und rühfte um.
Dann trank er seinen Kaffee
und stellte die Tasse ab,
ohne mit mir zu reden.
Er zündete sich
eine Zigarette an.
Er blies Ringe
mit dem Rauch.
Er klopfte die Asche
in den Aschenbecher, ohne mit mir zu reden,
ohne mich anzusehen.
Er stand auf.
Er setzte seinen Hut auf.
Er zog seinen Regenmantel an, denn es regnete.
Dann ging er fort.
In den Regen.
Ohne ein Woft,
ohne einen Blickl
Und ich * ich habe mein Gesicht in meine h{and gelegt
und habe geweint.



TFX?'KO F€ KR,ETS gg F RE.g ru G

Schreiben Sie eiaren sleggen Text und verändern Sie ihn dabee nach
foägenden €esEchtsPunktem :

1. Konkretisierung der Umwelt:
o Beschreiben Sie die Lebensumstände, in denen das Paar lebt.
o Beschreiben Sie die Wohnung, in der das Paar lebt'

2. Konkretisierung der Figuren.
o Beschreiben Sie das Außere des Mannes
o Beschreiben Sie das Außere der Frau

o Beschreiben Sie den Charakter des Mannes
o Beschreiben Sie den Charakter der Frau

3. Konkretisierung der Händlung
o Schreibin Sie eine Voigeschichte: Wie kommt es dazu, dass der

Mann seine Frau verlässt.
o Setzen Sie die Geschichte forE: Was passiert danach mit dem Mann

/ was Passiert danach mit der Frau?

4. Identifizierende Konkretisierung (Ich-Form):
o Der Mann schreibt in sein Tagebuch, warum er seine Frau verlässt
o Die Frau schreibt in ihr Tagebuch über ihre Empfindungen

5. Veränderung der Zeit:
o In welcher Situation befindet sich der Mann/die Frau nach fünfuehn

lahren?

6. Veränderung der Figuren:
o Die Frau verlässt ihren Mann

7. Veränderung der Fertigkeit schreiben: sprechen oder erzählen sie:
o Die beiden führen ein GesPräch
o Er erzählt die Geschichte einem Freund
o Sie erzählt die Geschichte einer Freundin



ZUFALLSGESCHIEHTEru

,,Manchmal sind Zufälle keine Überraschungenr weit sie für uns lange tätlig
waren." (Max Frisch)

VAR.TAhITE 3,

ledes Gruppenmitglied bekommt drei kleine Zettel (verschieden farbig,
verschieden markieft...)
Folgende Bausteine für eine ,,Zufallsgeschichte" sollen darauf geschrieben
werden:

1. eine Person (Persönlichkeit aus dem öffentlichen Leben, Märchenfigur, aus der
Literatur.,.)

2. ein Oft mit kurzer Beschreibung

3. ein Umstand / ein Schicksalsschlag 1 ein Konflikt

Die Zettel werden, nachdem sie beschrieben wurden, gesammelt, gemischt und
neu vefteilt. Jedes Gruppenmitglied schreibt mit den neuen Zetteln eine
Geschichte.

VAR.TANTE 2

Jedes Gruppenmitglied bekommt zwei kleine Zettel (verschieden farbig,
verschieden markiert...)
Auf einen Zettel wird der erste Satz, auf den anderen Zettel der letzte Satz einer
(derselben, einer erfundenen) Geschichte geschrieben.

Die Zettel werden, nachdem sie beschrieben wurden, gesammelt, gemischt und
neu verteilt. ledes Gruppenmitglied schreibt mit den neuen Zetteln eine
Geschichte.
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A m Bach machten wir endlich Rast nach einem Marsch in der Junihitze.

B equem lagerten wir am Bachrand und badeten die nackten Beine im Wasser.

E va schrie plötzlich auf und riss die Beine in die Höhe.

N ahe an ihrem Fuß war sehr schnell etwas vorbeigeschwommen.

T otal erschreckt zogen auch wir ganz schnell unsere Beine aus dem Wasser.

E ndlich sahen wir das Ungeheuer, das uns so erschreckt hatte.

U nter einem dicken Ast stand es regungslos still.

E s war eine blau schimmernde Forelle, die uns neugierig ansah.

R. uhig bewegte sie sich im Wasser, bis sie plötzlich davon schwamm.


